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Lanöesverratsverfahren gegen öen » vorwärts� .
Auf Antrag des Reichswedrministers Dr . GeUer und auf

Anweisung des kahrbayerischcn Reichsjustizministers Emminoer

ist gegen den verantwortlichen Redakteur des . Vorwärts " . Ge «

nassen Ernst Reuter , ein Verfahren wegen „ Landesver -
rats " eingeleitet worden . Dos . Verbrechen " wird in der

Weihnachtsnummer des „ Vorwärts " gefunden , und zwar in

einem Aufsatz , der die Beseitigung des Ausnahme -
zustandes forderte . In die ' em Artikel war Bezug ge -
nommen auf Ausführungen des früheren sächsischen Innen -

Ministers , Genossen L i p i n s k i , der von dem Zusammen -
hang der Reichswehr mit Megalen Organisationen sprach und

di ' r ' eg' e, daß die sächsischen Schwierigkeiten n' cdt entstanden

sein würden , wenn die Reichsregierung mit der sächsischen Re -

g ' erung in derselben Weise verhandelt hätte wie mit der baue -

rischen . Rur weil ihr Verhalten anders war , weil alle An -

regungen und Vorschläge der sächsischen Landesregierung von

der Reichsregierung ignoriert wurden , deshalb habe sich

Zeigner verleiten lassen , öffentlich gegen diese Art Reichs -
Politik Stellung zu nehmen .

Durch die Wiedergabe dieser Ausführungen soll der „ Vor -
wärts " einen „ Landesverrat " beeangen haben I Es wird wirk -

lich immer schöner in der deutschen Republik . Die bewaffne -

ten Banden greifen in Küstrin und in München zum Putsch .
Sie müssen schließlich von Angehörigen der Reichswehr zu -
sammengeschossen werden . Aber Zeitungen , die auf das Un -

geheuerliche hinwei ' en , daß diese bewaffneten Banden von ge -
wissen Stellen offenkundioe Förderung erfahren , sollen „ das
Land verraten " haben ? Das heißt den Unsinn auf die Spitze
treiben . Wegen angeblicber Ueberlastung der Gerichte wird
das Reichsgericht seiner �rnklion entkleidet und den Ober -

landesgerich ' en die Massenaburteilung von Landesverrats -

fachen übertrogen . Und immer neue Landesverratsprozesse
kommen h ' mzu . Außer dem „ Vorwärts " soll auch die „ Welt
am Montag " und die „ Frankfurter Zeitung " unter Landes -

verratsanklage stehen .

Daß der Kahr - Bayer Emminger solche Steigerung des

deutschen Ansehens herbeiführt , wundert uns mcht weiter .
Aber daß der Demokrat Geßler durch seine Anträge dazu
mithilft , das hatten wir von ihm bisher doch noch nicht er -
wartet . Indessen ist mit der Einleitung des Verfahrens noch
nicht sein Ende erreicht Es wird ja vor Gericht sich die Mög
lichkeit ergeben , in vollem Umfange nachzuweisen , wo

wirtliche Eefetz - sverletzungen vorgekommen sind . Und da
werden wahrscheinlich nicht wir die Leidtragenden sein !

Die Erkenntnisse öer Sochverftönöipen .
Paris , lö . Februar . <EP . ) Dem „ OnTois " und dem

. Excelstor " zufolge , die über die gleiche Znformat onsquelle zu oer .

fügen schein n, Halen die Sachverständigen in Derlin fcsti ?»

stellt , daß die Deutschen weniger Stevern bezah ' en al » die

LnzehSrigcn der meisten all iertcn Länder . Di « Steuern seien

auß rdcm ungerecht verteilt und träfen besonder » das Dürger -
tum und den Arbeiterstand , wogegen die Landwirte und die Groß -
Industrie bcvortellt würden . Außerdem HSttcn die Sachverständigen
das vorhandcn ' cln eine » Srieg » - und eine » Marine -

budgets seslg st llt , das dem Flieden » » ?rhä ' tu ' s ebenbürtig fei .

Auch {Hjec Anficht kSnalen zwei bis drei Mibliardeu Gold -

m�ir �jährlich an tas Budget für dl « Reparal oucu und zur Der -

zlnfung einer Eoldaulcihe , die für die Schafsung der Goldnoteudank

bestimmt fei . ausgenommen werden .

Sie hätten so ' gcvde Srundfähe angenommen : l . venlschland

kann nur in dem Maße befahlen , al » seine Ausfuhr die Einfuhr

Lberschrellet . was nur möglich ist . wenn den deutschen Waren der

- freie Zugaug zu den Märkten gewährt werde .

2. Die deutsche Zahlungsfählgk it könne nicht bestimmt werden ,

bevor In Deutschland wieder normale wirtschaftliche Ver¬

hol lnifse hcrzcstcllt seien und bevor die besehlen Gebiete

w' risllaftlich bcsrcil würden , was aber nicht notwendig . rweife die

Elnst . lluuz - der mililärifchen Besetzung bedeute .
�

Z. Dculschland sovle ein Moratorium von zwei bis drei

Zohren gewährt werden , während welcher Zeit Frankreich Such -

leistungcn ge' ief - ert werden tSnutcn . sowie evll . Vorschüsse aus

die g ' plante Co' daolcihe .

4. Es bcsteht Interesse dafür , die gesamten Reparallonsschuldcn

aus eine Grund ' aze zurüikzuführen . die verwirklicht werden kann .

Dazu wäre eine Einigung über die Kriegsschulden crfordcrl ' . ch.

S. Als Earantle für die Eoldnolenbank wärm die Reich » .

eifenbahnen zu bestimmen , in deren vcrwaltungsrot A- nlrale

aufgmsmmrn werden solle «. Ein Larantlefond » sollt « im Ausland

angelegt werden .

Die E ' eckvrtpcnöipen m Parks .
Paris . 16. Februar . ( DTB . ) Die aus Berlin zurückzekehrten

sranz ' isischen Sachorrständigm Parmentier und A l l x . die dem

Komitee Dawes anzehörcn , hatten okstern nachmittag eine einstün -

di ?« Unterredung mit dem französischen Deleiiertcn in der Repa -

rationskommission . Bart Heu . der sich anschließcnd mit General

Dawe » besprach . _

Rekcbsbabn und Reparat ' onen .
Gegenüber den Lchaup ' ungrn , daß die Sachverständigen der

Reparatiensk�mmi stor� dir Uch ' rgabe der Reichsbahn an ein

Ftnanzkonsortium bcsürw orteten , wird von zuständiger
Stelle erklärt :

Die Se ' bständigkeit der Reichsbahn ist seit langem geplant , und

znmr in erfier Linie o - s rcin «isenbahn - � und finanz «chnischer
Dründ ' n dann aber euch , um durch eine möglichste Intensivierung
de » B- iricbes die für R e p a r a t i o r e n notwendigen Summen

Hera : szuhalen . In dem deurfchen Memorandum vom 7. Juli war
be- . ei ' . s cine Belastung dcr Reichsbahn mit 10 Milliarden Goldmork

Eisenbahnobligationen und 500 Millionen Goldmork Jahresleistung
angeboten . Das Eachverständigenkomitee hat sich im

Rahme » der Gc' amtrezelung de » deut ' chen E' ats und der deutschen

finanziellen Leistunqefählqkcit auch für die Reichsbahn interessiert
Durchaus f a l s ch ist cs aber , daß das Kcmite « der Ansicht wäre , daß
die Reichsbahn an ein Finanztonsortium übergeben werden srllte .

Das Komitt « ist vielmehr soweit man hier unKrrich ' �t ist . sts ' s da .

vor msgegang - n daß da , Eigentum der Reichsbahn

beim Reich bleibt .
_

Stillegung der rufst ' chn , Aoken presse . Die Spwse ' reaierung hat
den Dr " ck von Sowjetpepierrubel ein - estellt . Die ersten Pasten der

neuen Boldrnbelnoien sind , dem Vst - Expreß zusolge , in den Berkehr

gebracht worden .

Drohender Streik öer Dockarbeiter .
London , 16. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Vertreter der

Arbeitgcb . r und der Cew« rksäzaft >n kommen heute noch einmal beim

Arbeitsminister Shaw zusammen , der sich weiter um «ine Beilegung
bemüht Indessen ist die Parole des Streikausbruchs für heute

mittag 12 Uhr bere . ts au » ezcbcn , aber da der Streik erst cm Man -

tagmorgcn zur vollen Ausmiikunz gelangen könnte , hcfft man , daß
bis dahir noch ein « Regelung cinlrctm wird .

Von dem Konflikt sind « und 120000 Dockarbeiter berührt . Die
Arbcitervertrctcr stützen ihr « Frrderung auf Erhöhung des täglichen
Mimmallchis um S Schilling auf die Totsache , daß der Lebens -

millelind : x sich seit der letzten Lohnfesss ' tzung vor zwei Jahren
verschlechtert hat . Noch den amtlichen Tabellen sind im Februät
dieses Lahres die Lebenshaliungskosten um 2 Proz .
gegenüber dem Vormonat gestiegen und betragen 7g Proz . mehr
al , it « der Vorkriegszeit .

Die neuen Staatsverträge .
Zleusiernnigen TusarS .

Rom . 15. Februar . ( MTB . ) Einem Vertreter der „ Tribuna "
sagte d! r Ter incr Gcsondt « dcr Tschcchoslowakct , T u sa r , der
italienisch . südslawische Frsundschasteocrtrag beseitige alle

Streitpunkie zwischen Italien und Südflawien , dcm Verbündeten der
Tschechoslowakei , und gebe dadurch rolle Vewegunnzfreiheit in der
Adria , was dem gesamten L- andel Zentraleuropos zugute
komme . Der französisch - tschechoslowakisch « Vertrag
enthalte keine Bestimmung militärischer Natur , entgr ' - en den Ge -
rllch ' en. die ihm die Bedeutung be ' legen wock�cn . daß die ischecho -
s ' owc tische Arme « an der deitt ' chen Grenze die französische Armee am
Rhein unterstütze . Tusar erklärte ferner :

Unsere guten ve - i Hungen ziim demokraiischen Deutschland
bleiben vnrcr " ndcrlich bestehen . Für un » besteht dos Toß « Inter¬
esse. daß die Reparassonslranen endgültig und mit möglichster
Beschleunigung gelöst werden , und zwar tre ' en wir für » ine
größer « Herabsetzung der deutschen Dernilich -
t u n g e n ein ooraneansekt , daß rrc auch unseren Schulden
einen entsprechenden Nachlaß gewährt . Für uns hat dirst Fra " » allein
wirt ' chaltlich ' D<dr >itunn da wir Interesse haben an dem Wieder -
a " lbau Eu - opa » und ganz besonder , dcms»' - ! a- ' n Deutschlands .
Wir baden aro ' as Vcr rauen zum Cö ' f Tbr - V w' r wiss - n aber , dad
die ? elt nach nicht asdau - we' ' ifl . wo der Dölkerbuud d>", Ab' ch ' uß
nag Sonder uer >' äaeg stb - rlGlsta w' - che " gssir auf
di « Anerkennung �awjetrußla ' - ds erklärt - Tukor . daß d! « Tschscho .
stowak - I Staat werde , selbst womi Frank¬
reich sich hierzu nicht entschließen soWe .

Unlust an öer Dorle .
Bei den Berliner Bonken lagen zum Woch ' nschluß nur außer -

ordentlich gering « Effckterauf ' räg « vor . E » erscheint deshalb frag »
lich , ob die an der gestrigen Naci . börs « hervorgctretene freurdlichere
Tendenz sich am Mon ag behaupl n wird Im heutigen Freiverkehr
zeigte sich j - denfalls keine bemerkenswert « Unter -
n « h m u n g s l u st. Soweit Kurse genannt wurden , lagen sie
eher noch untre den gestrigen Notierungen . Stärkeres Interesse b«>

steht im Hinblick auf die Aufwertung lediglich für Hypothekenpfond -
brief «. Tie geschäsiiich « Zurückhaltung der Börse erklärt sich nicht

zuletzt daraus daß die kowmerde Woche , die eingeleitet wird durch
eine bedeutsam « Sitzung de « Auswärtigen Ausschusses des Reich «.

tag . s und durch den Beginn weiterer Verhandlungen der Sachver -

ständigen In Paris , gtradc auf politischem Gebiet « wichtige Bor -

gänge bringen kann .
Die G e l d n. a r k t l a g e hat sich etwas erleichtert . Heute war

tägliches G td wieder mit 1 pro Mille zu haben . Im amtlichen

Devilenverkehr zeigi sich kein « große Veränderung . Es de -

steht noch weiterhin ein zi milch erheblicher Bedarf für Einfuhr -
zwecke , so daß die Reichebant noch nicht in der Lage ist , die Zu -
teiwizgen allgemein zu erhöhen . Es wurden hcnt « b i unveränder -
ten Kursen englische Pfund « und Toller » mit 4 Proz . repartiert .
Goltem . leih « notirrt - uno räudert 4. 2. Tollarschätze mußten wagen
de » forldauernden Mißorrhältnlsses zwischen Nachfrag « und Ange -
bot wieder gestrichen werden .

Um Sie Lebensmittelzölle !
Nach Nani » Hamm .

Wer geglaubt hat . es handle sich bei der Diskussion über
die Lebensmittelzölle zunächst um eine akademische Erörte -

rung , sieht sich jetzt durch die Rede , die der demokratische
Reichswirtschaftsminister Hamm gestern im Rcichswirt -
schaftsrat geholten hat , eines Schlimmeren be ' ehrt .

Herr Hamm , der Wirtschaftsminister , kündigt als Folge
der Aufhebung von Einfuhrverboten den llebergang
zum Schutzzoll an . Er ist allerdings so vorsichtig , hinzu -
zusügen , dieser Uebergang werde „ nicht mit einem Mal ? und

nicht bedingungslos geschehen können " . Aber er wird wieder
um einige Grai ' e deutlicher , indem er erklärt , „ für die d a u -

e r n d e Orientierung der Außenhandelspolitik we�de der Ge¬
danke des Schutzes der nationalen Arbeit ein -

schließlich der Landwirtschaft im allgemeinen
wesentlich betont werden " . Wenn vom „ Schutz der nationalen
Arbeit " die Rede ist . weiß jeder Kundige , was die Uhr ge »
schlagen hat . denn „ Schutz der nationalen Arbelt " war von

jeher das werbende Schlagwort aller Schutzzöllnerei . Und

einschließlich der Landwirtschaft ! Was heißt das anderes , als

daß nichts Eßbares ins Land hereingelassen werden soll , das

nicht zuvor durch Zölle auf die Höhe des Inlandpreises ge -
bracht worden ist , was heißt das anderes als Lebensmittel -

Zölle , künstliche Verteuerung der Volksnahrung durch den
Staat ! ?

Man hat den Arbeitern , den Angestellten , den Beamten

gesagt : „ Rur die Verlängerung der Arbeitszeit kann uns
retten . Ihr müßt jeden Tag ein bis zwei Stunden länger
arbeiten ! " Und diese braven Leute , soweit sie noch an die

Heilkraft bürgerlicher Rezepte glauben , antworteten : „ Schön
und gut , wir wollen länger arbeiten ! "

Diese braven Leute dachten wohl , wer mehr arbeitete , der

bekomme dafür auch höheren Lohn . Darin täuschten sie sich

jedoch , man sog e ihnen : „ Um die Mark zu stabilisieren und
die Wirtschast wieder in Gang zu bringen , müssen Löhne und

Die braven Leute
'

auch dies

ohne und Ge -

ist . Run aber

die Arbeits -

dafür — im

Gehälter abgebaut werden .

ein und sagten : „ Schön und recht , so laßt uns

hälter abbauen ! "

Vielleicht meinten sie , daß es damit genu
kommt die neue Enttäuschung : jetzt heißt es : „
zeit ist verlängert , Löhne und Gehälter sind

billigen Ausgleich — verkürzt , aber die Lebensmittel
sind noch zu billig . Um die nationale Arbeit esn ' chließ »
lich der Landwirtschaft zu schützen , müssen die Lebensmittel -

preise durch Zölle hinaufgeschraubt werden . " Wird sich die
S imme der heiligen Einfalt auch damit einverstanden er -
klären ?

Herr Hamm sagt : „ in Einzelfällen möge der Lohn -
satz in dcr Tat unter das wirtschaftlich richtige Maß gesunken
sein . " Wahrbaftig , in Einzel ' ällen ! ? m Durchschnitt erreichst
der Lohn heute kaum zwei Drittel des Friedenslohncs . Findet
der Reichswirischastsminister die « hohen Löhn - „ wirtschaftlich
richtig " und sie nur in jenen „ Einzeliällen " falsch , wo sie bis

gegen die Hälfte des Friedenslohnes herabsinkt ? Der deutsche
Arbeiter verdient heute nur einen Bruchtest dessen , was sein
ausländisä�er Klassengenosse in Lände n gleicher Zivilisation
für gleiche Leistung verdient . Aber nur „ in Einzelfällen " ist
nach der Meinung des Reichsw ' rtichastsministers der Lohnsag
„ unter das wirtschasstich richtige Maß gesunken . "

Wirtschaftlich falsch sind dagegen die Presse der Artikel

für den Lebensbedarf . Sie sind zu niedrig und müssen durch
Schutzzölle erböht werden . Vielleicht hat der Reichswirtschasis -
m' nsster die Freundlichkeit , sich in die Tabelle des Bcr ' iner
Statistischen Amts zu oer ie ' en , die wir heute morgen zugleich
mit seiner Rede veröffentlichten . Da stellt sich heraus , daß
fast alle Lebensmittelpreise auch heute noch
hoch über der Vorkriegshöhe st ehe n. Das gilt
selbst für die gewöhnlichsten , unentbehrlichsten Eemüsesorten ;
dos gilt für See ' ische , wie Kabeliau . Dorsch , Heringe , von
„ Luxusgegenstönden " , wie Eier . Käse , Zucker gar nicht zu
reden . Die geringen Abschläge an den Brotpreisen vermögen
diesen Steigerlingen in keiner Weise die Wage halten , zumal
wenn man die unglaublich verteuerten Kosten für Heizung und
Beleuchtung hinzurechnet und in Erwägung Zieht , daß durch
die dnHe S euernotverorbnung nun auch die Wobnungskosten
im Eilschritt erhöht werden . Welche Zustände da erst ein -
treten müssen , wenn nun gar auch noch die wenigen im Preis
etwas gesunkenen Lebensmittel durch Schutzzölle verteuert wer -
den s - >0en . das vernioa keine Phontasic sich a " se >' mo' <>n !

Vielleicht erk ' ärt sich von bier aus der tiefere Sinn der
Emmingerschen „ Vereinfachung der Justiz " . Denn es ist klar ,
daß diese Wirtschaftspolitik den Strafgerichten viel Arbeit
schaffen muß . daß zablreiche arme Teufel sich in d - n MosiDen
des Strafgefetzporagraphen versangen müssen . Rur logisch
also , daß man Kosten und Umstände sparen und die Uebel -
läter auf kürzestem Wege dahin bringen will , wohin die Ge -
rechtigkeit sie verw - ist !

Herr Hamm , der Reichswirtschaftsminister , ist nicht wie
sein Kollege vom Reichsernährungsmin ' sterium „ in der Luft
des Antrages Kanitz aufgewachsen " . Er nennt sich einen
Demokraten , einen Lchenssen , und er wird gewiß nicht oer -
säumen , seine theoretische Verbeugung vor Theodor Barth
zu machen und vor seinen großen englischen Borbildern
Cobden und Brlght . Der Unterschied ist nur , daß bei
den englischen Liberalen die Traditionen Eobdens noch
lebendig sind , nicht aber bei den deutschen Demokraten , von
den anderen bürgerlichen Mittelparteien nicht zu reden , die
Traditionen Theodor Barths . Gemeinsam mit der Arbeiter -



Partei haben eben erst die englischen Liberalen die konfervatwe

Schutzzollpropagandä zu Boden geworfen , und sie sehen fleber
eine Arbeiteregierung am Ruder als eine konservative Regie -
rung . die sich in der letzten Wahlkampagne als schutzzöllncrisch
demaskiert hat .

Hier in Deutschland ? In Schlesien hat sich das

Zentrum schon für neu « Lebensmittelzölle ausgesprochen .
und was von den Demokraten zu erwarten ist , läßt die Rede
des Fierrn Hamm ahnen .

So wird es die Sozialdemokratie allein sein , die
den Vorstoß des Agrariertums abzuwehren haben wird . Nur

wenn den bürgerlichen Parteien der Ausfall d e r k o m -

wenden Reichstagswahlen nach den hochgespannten
Erwartungen , die ihnen die Wahlen in einigen Einzelstaaten
gebracht haben , zur peinlichsten Enttäuschung wird , nur dann
kann es auf dem eingeschlagenen verhängnisvollen Weg noch
ein « Umkehr geben .

Mögen die Massen der Verbraucher in Stadt und Land

endlich begreifen , was der „ Kampf gegen den Marxismus " ,
die mit allen . Mitteln betriebene Hetze gegen , die Sozialdemo -
kratie , wenn sie Erfolg haben , matenell für sie bedeuten !

Möge aber auch immer breiteren Massen der Arbeiterbewe -

gvng die Erkenntnis kommen , daß es sinnlos ist . sich über

Fragen der Theorie oder der Taktik gegenseitig bis aufs Blut

zu befehden , während praktisch « Arbeit zur Abwendung un -
mittelbar drohender Gefahren ein H ö chst m a ß n o n " G e -

fchlosscnheit und disziplinierter Kampfbereitschaft er -
fordert .

Bei den kommenden Reichstagswahlen wird es sich
darum handeln , ob es gelingt , « in unerträgliches Höchstmaß
wirtschaftlicher Bedrückung von den Mafien der arbeitenden

Bevölkerung abzuwehren . Man darf in diesem Sinne den
Herren Kanitz und Hamm nur dankbar sein . Sie haben die
Frage klargestellt , das Volk wird zu antworten haben !

Wahlen in Mecklenburg .
Noch unter Militärherrschaft .

Am morgigen Sonntag findet in Mecklenburg -
Schwerin die Neuwahl des Landtags statt . Nach dem Er -
gebnis des Thüringer Wahlkampfes sind die Wortführer des

Ordnungsblockgedankens auch fiir Mecklenburg frohen Mutes .
Sie hoffen , daß auch dort die Reaktion in vollem Umfange
siege und daß wie jetzt in Lübeck und im östlichen Nachbar -
staate Mecklenburg - Strelitz ein „antimarxistischer " Kurs ein -
geschlagen werde .

Der bisherige Landtag war am 13 . März 1921 ge -
wählt worden . Damals erhielten Stimmen : Sozial -
d e m o k r a t e n 137 971 ( 28 Sitze ) . USP . 263S ( 0) , Kommu¬
nisten 15 328 ( 3) , Demokraten 14 127 ( 3) , Deutsch « Dolkspartei
57 813 ( 12) , Deutschnationale 73 452 ( 15) , Dorfbund 19 452 (4) ,
Wirtschastspartei 9787 (2) . Nach einem kurzen Versuch mit
der großen Koalition wurde zuletzt die Regierung aus der
Sozialdemokratie , den Demokraten und dem Dorfbund ge¬
bildet .

Seit den letzten Wahlen haben sich die Porteioerhältnifie
auch in Mecklenburg nicht unerheblich geändert . Gerade dieses
Land ist die Heimat der „Völkischen " , dort ist v. Graefe zu
Hause , der sich zuerst von seinen deutschnationalen Bettgenossen
loslöste und seine antisemitische Politik mit jüdischen Auto -
fahrten machte . Die Völkischen stehen aber in ihrem Macht -
bunger durchaus nicht einig da . Sie sind gerode in Mecklcn -
bürg , wo die Roßbach - Garden auf alle Güter verteilt sind , in
mehrere Gruppen zerspaltet , die sich gegenseitig den Rang ab -
zulausen suchen. Die Absplitterung geschah natürlich auf
Kosten der Deutschnationalen , die gezwungen sind , gegen die
noch Nationaleren einen erbitterten Abwehrkampf zu führen ,
worüber der Kampf gegen den Marxismus natürlich nicht zu
kurz kommen darf .

Der Ausnahmezustand mit seiner militärischen Allgewalt
lastet natürlich auch auf diesem Lande . Zeitungsverbote oller
Art behindern die freie Entfaltung des Wahlkampfes , schaffen
auf der anderen Seite ein großes Maß von Erbitterung , das ,

Das /lrbeitsjubiläum .
Don K n u l p.

Morgen feiert mein Dater sein 25jähriges Arbeitsjubiläum .
Mein Valerüst Buchbinder und arbeitet im Akkord 25 Jahre in einer
Fabrik . Tüchtig in seinem Fache , aufrecht in allen gewerkschast -
lichen . Kämpfen — so brächte er das ein, , was er für feine Familie
brauchte . 2S Jahr « lang . Und doch erhielt er nie , was feine Ar -
beirshünde oerdienten — 25 Jahre lang . Nie den vollen Lohn .
25 Jahre lang stand er an einem Werke , an dessen Gelingen er
den vollen Anteil hat . Tot seine Pflicht aus seinem Platz , wie sie
der Unternehmer an seinem wt . Tot mehr als seine Pflicht —
der Unternehmer weniger . Ihm gegenüber , dem Arbeiter ,
meinem Dote ' r . . . Gleiche Arbeit — ungleich « rLo h nl
Ein Werk , ein Schaffen — eine Kluft zwischen „ Arbeitneh -
mer " und „ Arbeitgeber " . Mein Dater ist der „ Arbeitnehmer " laut

Weisheit eines bürgerlichen Gesetzbuches : Sein „ Chef " , hm —
das ist ja der „ Arbeitgeber " � Mir persönlich unbekannt . Doch
wenn man es richtig nimmt : ich kenne ihn , ich sehe ihn in miinem
Laier . Und da weiß ich genug . Mein Dater ist ein Knochenmann .
25 Jahre Akkordarbeit ! Ich bin sein Sohn — «in Knochenmann .
Sohn eines Menschen , der 25 Jahre im Akkord schuftete . Das ging
mir ins Blut , das machte es wild . Aber . . . . morgen ist Iubi -
löumsfeier im „Geschäft " . Da darf mein Vater «ine Stunde spätre
kommen und braucht den ganzen Tag keinen Handschlag zu tun .
Kein Pfennig wird ihm dafür abgezogen . Im Gegenteil : Hundert
Hände werden ihm gratulieren , das Männerquartett „Frisch auf ! "
wird singen , ein « Red « wird zu hören sein und dann — dann wird

ihm der „ Chef " in höchsteigener Perjon gratulieren . Wenn der sich
selbst gratulieren würde , wäre « s ehrlicher . Solch «in Arbellerl
25 Jahr « im Akkord ! Tüchtig im Fachet Lebendes Symbol der
Arbeit ! Schassender an einem Wert , einem Profit ! Da darf
man «in « Taschenuhr spendieren . . . oder 5V Rentenmark . . .
oder . . . wer will dos heute schon wissen , was morgen mein Bater
in seinen schwieligen Händen hüll ? —

Solch ein Arbeiter ! 25 Jahr « im Akkord ! 9 Tage Ferien im

Jahre . . . 9 Tage Wald und Wiese und Sonnenschein . 9 Tage
nach 22 Jahren ! Die Tränen steigen mir auf . . .

Ich bin sein Sohn ! Ich will ihm gratulieren ! Mit ganzem
Herzen ! Mit ganzem Blut ! Und dieses Blut soll meinem Vater

danken . Dieses Blut soll ihn rächen ! Rächen für dt « Schande ,
die ihn in 25 Jahren zu einem Knochenmann werden ließ . Di «

lh » eines Tages wie einen Hund beiseite stoßen wird . ' Ich will ihn

rächen an denen , denen da » K a i n » - M a l auf der Ttirne brennt .

Da», lieber Vater , ist mewe Gratulation .

wie immer , den extremen Flügelparteien Wasser auf die

Mühlen leiten dürste .
Unsere Genossen haben in den letzten Wochen eine schwere

2lgitat ' iONsarbeit in dem hauptsächlich agrarischen und klein -

bürgerlichen Lande geleistet . Der ganze Sturm der „ anti -

marxistischen " Front richtete sich hauptsächlich gegen die

Sozialdemokratie , und die Kommunisten leisteten wie immer
der Bourgeoi e dabei kräftigste Hilfe . Dem Ausgang des

Wahlkampfes darf man mit Spannung entgegensehen , wenn
man auch überzeugt sein kann , daß die Not der bresten Massen
und die völkische Verhetzung nicht ohne politische Wirkung
bleiben .

Ausammentritt öes Reichstags .
Das Ende des Ermächtigungsgesetzes macht einen Zusammen -

trill de « Reichstags notwendig . Er fit vorläufig auf Mlltwoch nach -

mittag um 3, Uhr festgesetzt worden . Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte :

l . Gesetzentwurf über Rechtsschutz und Rechtshilfe zwischen
Deutschland und Deutschösterreich .

2 Gesetzentwurf über D a a z i g e r und memelländische

Rechtsangelegen Helten .
3. Gesetzentwurf zur Abänderung der Kraftfohrzeuglinien - Der -

Ordnung
4. Interpellation der Abgeordneten Fehrenbach , Hoffmaim -

Ludwigshasen , Dr . Scholz , Hergt und Genossen , beireffend die durch
die Separatistenübergrisfe in der Rheinpfalz geschaffenen Zu .
stände .

ü. Interpellation der Abgeordneten Koch - Weser , Erkelenz . Dr .

Haas , Korell , betrefsend die in der Pfalz durch die separatistischen
Gewalthaber getroffenen Anordnungen , und in Verbindung damll

der Antrag Hergt . betreffend die Aburteilung der des Hoch -
verrats beschuldigten Personen .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages wird zwei
Tage vor dem Plenum zusammentreten , um einen Bericht de ?

Außenministers üb : r die durch die Tätigkeit der Sachver -

ständigen geschaffen « Lage entgegenzunehmen . Es ist wahrschein¬
lich , daß Stresemann auf die außenpolitischen Zwischenfälle der

letzten Zeit eingehen wird .

Wegen öeleiöiguna verurteilt .
Ein Gastwirt und eiu Bergarbeiter .

TU . meldet aus Bochum :
Di « Strafkammer verurteilte de » Gastwirt Hugo Glas -

Hammer und den Bergmann Stollmonn wegen Lelei -
d i g u n g des Reichspräsidenten E b e r t und ' des preußischen Innen -

Ministers Severing zu 300 bzw . 50 M. Geldstrafe und zur
Trogung der Kosten der Publikation des Urteils . Di « Anqeklagten
hallen als ehemalige , aber aus der Partei ausgetreten « Sozial -
demokraten fortgesetzt in erhitzenden Kämpfe » an d«r Bier -
dank beschimpfend « Aeußerungen über den Reichspräsidenten und
den Minister Severing getan . Der Stoatsanwall hatte drei Wochen
Gefängnis bzw . zehn Tage Gefängnis beantragt .

-i-
Es fit immerhin anerkennenswert , daß sich auch einmal eine

Strafkammer findet , die den Schutz des Reichspräsidenten und des

preußisch «! , Innenministers für notwendig hält . Es muß aber

auffallen , daß in diesem Fall die besiraften Bierbankpolittter ein

Bergmann und «in Gastwirt sind , während die bei weitem

gefährlicher « Hetze der deutschvölkischen und deutschnationalen Radau -

pollliter in der Schlageterangelegenheit ohne Sühne
blieb , ,

Deutsch - tstbechistb es Abkommen .
Halbamtlich wird gemeldet : Di « Besprechunzen zwischen der

deutschen und der tschechoslowakischen Regierung über die Regelung

einiger schwebender Wirtschastsfraoen sind am Freitag zum Abschluß

gelangt . Dag darüber aufgenommene Protokoll ist von dein Bor -

sitzenden der deutschen Delegation , Ministerialdirektor im Aus¬

wärtigen Amt v. Stockhammer , und dem Vorsitzenden der . tschecho -
slowakischen Delegation , Legationsrat Dr . IM , gezeichnet worden .

Vollendung öes Kitsches .
Der Däne Sophus Michaelis hat dies Stück geschrieben :

Die Wogen der grogen Revolution haben ein « Insel noch nicht über -
spüll , den Erofenhof von Trionoill «. Die Herrin , die junge Alaine ,
hält HochN- ' ll mit dem Marquis Ernest , dem zurückgekehrten Emi -
granten . Rur einen Tag haben die beiden — dos Stück heißt
„ Revalutianshochzeit " — , dann muß cr weiter , die an -
brechende neue Zeit zu bekämpfen . Auch nach Paris , die Gegen -
rcvolutton marschiert ! Da erklingt di « „Marseillaise " , sieghaft
draußen , unheilschwanger drinnen . Standgericht : Marquis Ernest
zum Tod « verruteilt , Alaine freigesprochen . Marc - Arron , der rote
Oberst , schenkt dem Marquis noch eine Nacht , die Hochzcitsnacht . Die

iunge Marquis « will sie auskosten , lebenshungriq und llebestoll ,
aber Ernest fährt di « sqlollerige Angst in die Knochen , noch Rellung
winselnd , nimmt er nicht , was sie ihm freigebig spenden will . Er -
nüchtert und voll Mitleid bestimmt sie Marc - Arron , ihm zur Flucht
zu verhelfen . Der , selbst von Liebe zu Alaine ergriffen , rauscht die
Kleider und empfängt von ihr , was dem Marquis zugedacht war .

Bür
einen hohen Preis . Er hat die Pslicht verletzt und - will die

iebesnacht mit dem Tode büßen . Einmol noch überkommt ihn
bange Furcht , dann aber strafst er sich , die Revolution , die Morgen -
röte neuer Zeiten begeistern ibn zu seligem Rausch . Trotz Freisprüch
besteht er auf seiner Strafe . Ein Knall , er fällt als Held .

Mll diesem Knalleffekt streift das spannungbeladene , virtuos

gezimmerte Schauspiel hart an Kitsch . Marc - Arron ist fast «in
Theaterheld , aber die blumenschillernd « Sprache des Dichters um -
fährt die Klippe , blicht das Liebesspiel steht mehr im Mittelpunkt ,
Freiheitsahnen weht , frohes Bekennen zu neuen Idealen flammt ,
revolutionärer Geist blitzt auf Ein Höhepunkt .

Der Direktor und Regisseur Theodor Tagger vollendet im

Renaissance - Theater , was dem Dichter mit seiner Esftkt -
hascherei beinah « gelingt . Der Kitsch wird komplett Ein «ntfeffelter
Rotst st streicht weg , was die Komödie an Kunstwert enthält Nichts
von dem Pochen der neuen Zell , nichts von der glutenden Liebe

zur Republik . Rollen und wichtige Auftritte fallen ihm zum Opfer .
Uebrig bleibt : eine Brautnacht mit Hindernissen , psychologisch un -
verständlich und dürftig inszeniert ( eine Tür fällt aus der Bühne um) .

Ein Wunder , daß die Schauspieler aus dem Torso noch stark «
Wirkungen herausholten . Madq E h r i st i a n s gab die Alain «,

ganz Zortlxit . ganz Seele , die ihr Innerstes offenbarte : Ernst
Deutsch , war der rot « Oberst Marc - Arron , erschütternd m seinem
Lebenshunger , befreiend in feinem Erstorken . Schade , daß sein
Charakter nicht rintcutig wurde . An ihm lag es nicht . Er wer
an die gekürzt « Rolle gebunden . Walter Fried , ein « bemerken ? -
werte Charge , verkö ' pertes Zielbewußtsein und fleischgewordcncr
Zynismus . Als die „Revoliitionshochzeit " zum ersten Mal « in Berlin

erschien , lebten wir noch in einer Monarchie . Damals kam das
Revolutionäre besser zum Ausdruck als heute in der Republik :

_ Ernst D « g n « r.

„ Boccaccio " . Um den Mmschen . dl « vom modernen Tingel .
tang «l . genannt Operette , übersättigt find , einen Suppe schmackhaft

zu machen , dazu braucht' s nur wenig Auswand . Ein kleines

Tagung öer Exekutive öer SR ? .
Heute und morgen , findet , in . Luxem bürg eine Sitzung ider

Exekutiv « der Sczialrsiijchen Arbeiterinternationale stati . Aus

der Tagesordnung stehen ein Bericht des Sekretariats der Jnter -

natiorale . Berichte über die polrtlsche Lag « und Berich ' « über

einige organisatorische Fragen der International « und über die Be -

Ziehungen zu anderen internationalen Verband « .

Diese Tagung ist u. a. dadurch veranlaßt worden , daß bekannt -

llch fünf erglisch « Mllglieder des Bureaus der SAJ . , infolge ihrer

Annohme von Ministerposten statutarisch ausgeschieden find ,

Die Ergänzung des Bueraus ist daher notwendig geworden .

Für Deutschland nehmen an dies « Tagung teil die Genossen

Dr , Adolf Braun und Artur C rispien .

Daperiscbe Wahlen am H. Rpril .
München, , Ib . Februar . ( MTB . ) wie «n parlameularl .

schen S reifen oerlanlet . Ist als Termin für die bayerischen

Landlagswahlen der 6. April in Aussicht gmawmen .

München . IS April . ( MTB ) Die bayerische Mittel -

vartei hat im Land ' ag einen Antrag eir gebracht , wonach in Boll -

Ziehung des Lan�tagsbc�chlusses vom 21 . Dezember 192Z di « Z

fammenlegung der Ministerien folgendermaßen durch -

zuführe » sei . Erstens ist dos Landwirtschaftsministerium mit dem

Minist « ! um des Jnrern zu einem Ministerium des Innern und der

Landwirtschaft zu vereinigen . Zweitens rst ein Wirtschostsmini -

sterium zu errichten und in diesem das bisherig « Handelsministe -

rium , dos Sozialministerium und die Bouabteilung de » Ministe -

riums des Innern einschließlich d « Wasserkraftabteilung zusammen .

zuschließen . _

Rnklagen gegen Kahr .
Ein offener Brief Prof . Rothenbüchers .

München , IS . Februar . ( WTS . ) , In der „ Mgemeinen Zei -

tung " richtet Pros Rothen buch er wegen der B jchlagrahme

seiner Broschüre « inen offenen Brief an den Iustizminijler . -

in welchem u. a. ausgeführt wird , daß in s ch w « b « n d e G e »

r i ch i sv e r fa h re n einzugreifen� Organen der Iustizver -

wallung oder der allgemeinen Verwaltung ausdrücklich oerbolen ist .

Ein solcher Eingriff sei aber zu erblicken in , der amtlichen Be -

kanntmachung des General st aatskommissars vom

2S. November 1923 , daß eine Auslieferung Hitlers und der Mit -

beschuldigten an den Staatsgerichtshof nicht in Frage komm « .

Niemats jedoch könne « s » erwehrt sein , an einem Punkte , an

dem di « Tätigkeit des Gerichts überhaupt noch nicht begonnen habe ,

darauf hinzuweisen , daß « ln Verfahren . ,so wie es an das

Gericht herangebracht werde , Fehler enthalt « . Es sehe einen

solchen Fehler darin , daß der G e n e r al staa t s k o m m i s so r ,

ohne daß ihn bisher ein « unabhängige gerichtliche oder diszipli »

narische Untersuchung von dem Verdachte der Mitsäterschaft

gereinigt häll «, als Zeuge in diesem Prozeß aufzutreten im »

stand « ist . ,
München . 16. Februar . ( WTB . ) Wie die Blatt « melden , ist

Leutnant Wagner , der wegen der Vorkcmmnisse am 8. /9 . No -

oember vcrhofet worden war , gestern aus der Haft entlasse »

worden . Der Staatsanwalt habe das Verfahren gegen ihn «in -

gesteh _

Einigung in öer Eifenbahnfrage .
Main, . Ich , - Februar . WTB. ) ' Bei den heutigen Dtthandlunrnm

zwischen Vertretern der Reichsbahn , der Regle und der englischen

Kommisfion üb « Verkehrsfr ' ägen in der Kölner Zone wurde

üb « wichtige Punkte eine Einigung «zielt . , Personenverkehr ,

Gepäck - und Giit - rverkehr werden voraussichtlich vom 1. März ab

au » d « Köln « Zone nach dem Regiegebiet imb umgekehrt sowie
im Durchgangsverkehr stallfinden können . Gewisse unoorherzcschene

Schwierigkeiten in der Berkehrsabwicklung und Unstimmigkeiten bei

der Erhebung der Fahrpreis « müssen noch in Kaut gr -
nommen werden . Inzwischen sind schon durchgehende Züge auf den .

wichtigsten Strecken eingelegt worden . Weit « « Derbesserungen
werden auf ein « am Montag , den 18. Februar , in Köln beginne » ,
de « Fahrplanbesprechung beraten winden .

Orchester , eine Soubrette , «ine jugendliche Liebhaberin , eine komische
Alle , drei lustig « Bürgersleute und einen Sztne um Szene be -

herrschenden , geistig beweglichen , stimmgewandren Boccaccie Bis

auf diesen letzten seltenen Vogel war bei Sladek im Großen
Schäulpielhaus alles frohe , lärmende , jubelnde , lustige Getier

cinirächtig beieinander . Mit « in « flollen Regie , emem gewitzten
Kapellmeister , mit der Dora . der Schelmin von T hell mann
und auch d « etwas blutarmen Sonja P e r d : n läßt sich auf der

wciblichen Seite so viel Lust aus d « Szene hnausholen , wie auf
der männlichen Seite W a ß m o n n G r L n w a l d und Wal »
lauer ein humoriges Terzett bilden . Bild « und Chöre , sind von

flotter Stimmung gellagen , auch der Prinz B u r g b a r d ts Hot
gute Operettenmanieren . Das Tempo , das Brio , den Geist und die

Würze aber macht Boccaccio . Und hier versagte der Blick und dos

Ohr der Lellung . Käthe Dorsch kam von der Operelle her ,
wurde Hann ein herrlich - ernstes Theaterblut und findet sich mm zur
besten Operette nicht mehr zurück . Ihr « Stimm « ist geborsten , die

Flügel sind für wienerischen . Schwung nicht mehr geschmeidig genug .
Die im Text schon gesährlich « Gestall des Frauenbezwingers wurde

gefährlich verbürgerl ' cht - , Für eme Käthe Dorsch muß in Berlin
« me andere , ihrer würdig « ' Ställe gesunde » werden . Das ist man

ihrem Talent schuldig , das diesmal , am unrechten Platz , Mühe
hall «, sich zum Publikumsjubel durchzuringen . Sie kehre zurück von
der Arena zum Kammerspiel , von der Komödie zum Drama .

Erstanflührmigeo d « weck»«. Mmit . Oberem K Z n i e s p l a t :
. Bajozzi * „ Rote blurat *. — « lensk . Schiller . Thealer : „GolnnilmS " .
AUllw . Deuti che S, Theater : . Sontin und der Hauptli efter ". —
voanerst . l�r. P o l k « o p e r : . ? ori « v » rdunowv E am e d i a istaletti :
,Wrm gebört Helene ? " — Sonuab . Berliner Tdeater : „ TaS W- ! b

Purpur " . T h. ü b. Kommandantenftrahe : „ Das Radio urüdel " .

Uraala - Vorlrige . Sonnt . Tbeatcr 1 u, 9 . Uhr: Aanuk . der E' k' Nio,
Der derühmte tzilm aus dem Polare s mit rinleitrndcm Bortrag , Hörsaal
8' / , Ubr : HolzapsklS Panideal , t . Abend , — M o n l. Thealer 6 Ubr : Ter
deutsche Wald , I . Te l, lFnffung lür Fachleute , Silin, » 8Y. Nlir : Der deutsche
Bald , t . Teil , lBoikSIümliche Foslunq , Film . ) Hörsaal « ' Uhr : TaS »eueui -
deckte äahplilche königSgrad des Tut - anch - Amon, lLichlb . l d) / , Ubr : Holz -
avlelS Panideal . 2. llbd , — D i e u St Tdeater S, 7. 9 Mir : Nauul . der
ESkimo . Höisaol 8 Mr : D « Mond . tLichlb . ) — M i t t ir> Theater S. 7,
9 Ubr : Slanut . der ESkimo . Höllaal 8' / . Ubr : HolzapsclS Pamdeal . S. Abb.
— DonnerSt . Tdeater « Ubr : . l�ch lehr ' in die Well " . Jugendbewe -
fliln » » nd yugendherbergev lFilm V S> , Udr : Mit dem AuSwanSererschiss
nach Südamerika lFilm ) . Hörsaal 8 Uhr : Bilder aUS SüdiNdien / lLkchw. ) —
Freit . Tdeater 6 Uhr : Der deubche Wald . t . Teil . lisassuny für ftochieute .
kMlm, ) 8»! , Uhr : An Bord der „ Cap Polonio " nach Südamerika , lF Im ) —

Höisaal « Ub>: Bogelschichoeb ele an btulirf tn ftüfltn . tFilm u. ü' ichib. ).
8 Ubr : TaS nenenld ! cktc ägyptischcKonli ' Sgrab de « Tut - anch - Ämon. kVichld. » —
5 o n n a b. Tdeater 5 Ubr : An Bord der . Cap Polonio " nach Südamtrila " .
lFilm . ) — 7' / , Ubr : Der Tanz , eine Kunst der Nrast . der Anmut und Hiu -
ierleit . ( Borlraa in Verb , m. d. Meisltischu . ' e Heia Holltteier j Höisaal
S>/ , Udr : KilmvSrtra > der Ufa : Besuch bei d r Schwei indullrie , L. T eis,
8 Ubr : Uebrr Ga» , »lladunaeii und idre ikimrenduug zur BeitUliiiulig ivd
! ür den ( Sie chrichler L. «bd . ( Sxperimeiitalvollr . l — Sonnt . Tdeat rc
lt Ubr : Mit dem AuSwandei erichifs nach Südamerika lssilm . ) i ' /i Uhe:
Ranuk , der Eskimo . 8 Uhr : - Der Tanz . Hörsaal S' / . Uhr : Filmvortraa ber
Usa : Äejjuh bei da Schwerin dustrll . 2. Tat . . -



#

Abkommen mit der Pfalz .
Tie Tätigkeit der Untersuchungskommifsion beendet .

D« r von der Rheinlavdtommissiou nach der Pfalz entsauwe
Untersuchungsausschuß hat «mstinunig eine Vereinbarung
getroffen , der die Vertreter der pfälzischen Bevölterung
zugestimmt haben . Diese Vereinbarung enthält nach einem Bericht
der „Franks . Zig . " zwei Punkte :

1. Die von den Separatisten ausgewiesenen Beamten

dürfen wieder nach der Pfalz zurückkehren .
2. Bis zur Wiedereinsetzung de » verfassungsmäßigen Regierun gs -

gemalt wird der Kreisausschuß an der Wiederherstellung von
Ruhe und ' Ordnung mitarbeiten .

Der Kreisausschuß und der Ständige Ausschuß des Kreistages
waren sich darüber einig , daß sie einem Ansinnen , formell die R e -

gierungsgewalt in der Pfalz zu übernehmen , nicht
zustimmen können , da dies ein « Verfosiungsvcrletzung wäre .
Insbesondere lehnten sie auch die französische Zumutung ab , bei
der Auswahl derjenigen von der RheinlandkommiPon ausgewie .
sinen Beamten mitzuwirken , denen die Rückkehr zu gestatter sei .
Di « Vertreter der pfälzischen Bevölkerung stehen auf dem Stand -

punkt , daß sämtliche Beamte , die General de Metz entfernt hat . das

uneingeschränkte Vertrauen der Pfalz genießen und ihre Wiederzu .
lcssung ohne Ur terschied gefordert werden muß .

D « getroffen « Berrinbaruny wird zunächst der Jnteralli -
ierten Rheinlandkom Mission m Koblenz übermittelt wer¬
den . Bei der Aussprache mit dem Koblenzer Unterausschuß wurde

d�ron Pfälzer . Seite gestellt « Frag « , ob die Separatisten nur -

mehr entwaffnet werden , mit Stillschweigen übergongen . Die
Bertrctcr der Bevölkerung sehen in der Entwaffnung der Separa -
tisten ein « unentbehrlich « Bcraussetzung des getroffenen Abkommens .

Loudcu , lk . Februar . ( ( Eigener Drahtbericht . ) Offiziös wird
gemeldet : Die Ankunft der interalliierten Sondermifsion der Rhein »
londkrwmifsion in der Pfalz scheint eine segensreiche Wirkung auf
die dort ! ' en Ereignisse zu haben . Ein « Proklamation ist von

ihr erlösten worden , in der die Bevölkerung ermahnt wird , R u h e

zu wahren und sich aller Gewaltakt « zu enthalten . Sch wer «
Strafen werden im Fall « von Unruhen angedroht . Der Kreis -

tag ist einberufen worden und man hofft , daß die Wiederherstellung
normaler V- rhältniste ohne weiteres erfolgen wird , es fei denn ,
daß nneue Derwicklunge » eintreten , die die Situatton komplizieren
würden .

London . 16. Februar . ( Eigener Drahtbericht : ) Wie hier von

'. ständiger Seite mitgeteilt wird . Hot der nach der Pfalz entsandte
"crelliierte Sonderausschuß den überzeugenden Eindruck gewonnen .

die Unruhen dos Ergebnis der weiteren Duldung der

' varotisten -find . Da die Sonderbündler aus allen anderen Stödten

betrieben wurden , haben sie sich in Speyer und Kaiserslautern
i n zentriert . ■ . .

Verhastunsien in Pirmasens !
Varl » . 1ö . F bruar . ( ( Em. ) Au » Masin wird gemeldet , daß

dl ? MMlärpollzri im Anschluß an die Zwischenfälle iu V > r «n a s e u s
und Satscrslaukera heute vormittag zahlreiche Vcrhafluugeu

vorgenommen Halle . Vis jetzt wurden 14 Personen fest .

genommen .
Pirmasens . 16. Februar . ( WTB . ) Die Separatisten sind

von der BefatzungsiK Hörde im Amtsgerichtsgebäude in Schutz -
h r '

t genommen worden . Di « deutsche Gendarmerie ist unter

fro z ' fischen Befehl gestellt worden .

Zraokenlhal , 16. Februar . . . ' Sfitx iß eine Abteilung
Militär emgetrofsen , offenbar zum Schutze der Se' xartstrsttü.

— ~ .. .. ..

die M' litärkontrolle in deutl <b ! a « ö .
pari » . 16. Februar . ( TU. ) Wie au » Genf mitgeteilt wird , ist

den Kreisen Oes Dülkerbunde » offiziell nichts davon bekannt , daß
die «ng' ifch « Regierung beobsichiige , den Bund um die Uebernahme
der Militärkontroll « zu . bitten . Man halt ' es indesten für möglich .

daß der englisch « Vertreter , �Lord Parmoor , auf der nächsten

Sitzung am 10. März bestimmt « Borfch�äge in der Frage machen
wird . Branting , der bekannllich . Mitgsied de ? Bö ' terbunds -

rotes ist , hat vor einigen Tagen in Genf einen Dvrfchlag formuliert .

wonach die ständigen Militärausschüste des Völkerbundes durch «ine

einzig « Kommistion , aus 16 Zivilisten bestehend , erfetzt werden soll .

Dieser Kcmmistion würden die militärischen Mitglieder der ständigen

Ausschüsse als Sachoerständjge zur Seite gestellt . Diese Anregung

Branitngs hat begreifliches Aufsehen erregt .
pari » , 16. Februar . ( TU. ) In Pariser diplomatischen Kreisen

rechnet man damit , daß die B » t s ch a ft e r k o n f e r e n z sich dieser

Tage erneut mit der Frage der interalliierten Milllärkontrolle in

Deutsch ' and befassen wird . Nach Ansicht der französischen Regierung

ist , nach Wiederherstellung der Ordnung . in Deutschland , nunmehr
der geeignete Moment gekommen , die alten Methoden wieder einzu -

führen und die Konirollbeluche wieder unangemeldet vorzunehmen .
Di « Bot ' choftcrkonsercnz wird die Aussprache über dies « Angelegen -
heit eröffnen , sobald die britischen Vertreter ihre Instruktionen aus

London erhalten haben .

ter �( btstunSentoa in ( pefterreich .
Ycdingte Ratifizierung des Washingtoner Abkommens .

Bleu . 16. Februar . ( WTB . ) Der Ausschuß des Rationalrats

für sozial « Verwavunz Hot beschlossen , daß dem Washingtoner

Uebor ir kommen über den Achtstundentag die verfasfungs -

mäßige Genehmigung unter dem Vorbehalt erteilt

werden soll , daß das Uebereintommen «rst dann In Kraft tritt , wenn

es von - den europäischen M' tqliedstaaten der ' internationalen Arbeit « .

or - anisation , deien die größte industriell « Bedeutung zukommt

' Be' g' en , Deutschland , Frankreich . Großbritannien und Italien ) und

ron lamtlichen mit Oes erreich in wirtschaftlichem Verkehr stehenden

V' chborstaaten ( Jugoslawien , Polen . Schweiz . Tschechoslowakei und

gorn ) ratifiziert ist . Den übrigen Washirgtoner und Genser
rcinkommcn betreffend den Arbeiterschutz wird di « verfossungs -
' « Genehmigung ohne weiteres erteilt Ein sozialdemo »
i sch er Antrag - auf bedingungslos « Ratifizierung des

ingtvner Uebereinkommer » über den Achtstundentag wurde

gelehnt . ? m Laufe der Debctt « erklärte der Minister für
fözlale Verwaltung , daß eine bedingte Rotifikstion schon zur Zeit
der Verhandlungen in . Washington vorgesehen worden ser wie aus
den Protokollen hervorgehe .

Die Reichslagsabgeordnet « Frau Wllhelmlve Eichler hat ihren
Ausritt ous der Sozialdemokratischen Partei der Thüringer Partei .

organi ' aaon und aus der Reichste qskrattion dem Frakticnsvorftand
mitgeteilt . Die „Brss . Ztg . " meldet « aus Eistnberg i. Th - ihren
Beitr ' tt - zur KPD Frau Eichler gehört « der Nationaloersammlung
als Mi ' gl ' ed der frzioldemokrat scken Fraktion an . Nach dem Tod «

des Genossen Reißaus war sse als SPD - - Aantida in in den Reichs -
tag eingerückt - Sir war erst reucrding » . zur „ OppMion " über .

gegangen . . . . .

« ' s pachfölgn für Arm, , Krüger im Pmufcsschen Landtag

( Wahlkreis Teltow - B' eskow . Charlottenburg ) ist Genosse Wilhelm

Drugenüller nachgerückt .

Der öeutjche Kremöenverkehr .
Di « Reichszentral « für deutsche Derkehrswerbung veranstaltet «

in dem Sitzungssaal des Potsdamer Bahnhofs eine Kundgebung
über die Not des deutschen Fremdenverkehrs . Das Hauplreferat
hielt der Direktor der . Reichszentral «, wirkl . Rai Maximilian
K ro u ß. der « twa folgendes ausführt «:

Der Auslond - srei ' evcrkehr ist nicht nur eine Erscheinung Wirtschaft -
lichen Charakters , sondern auch von kulturpolitischer Be -

deutung . � Der Fremdenverkehr bringt nicht nur Geld ins Land ,
sondern er ist auch insofern von politischer Wirkung , als er den an -
ständigen Ausländern zeig ! wie Teutschland in Wirklichkeit ist .
Man darf ihm natürlich den Aufenthalt in Deutschland
nicht verekeln . Die behördlichen Maßnahmen , die als Ab »
wehrmittel gegen den Balutareiseoerkehr ergriffen wurden und zum
Teil sehr . nötig wären , habcv oft doneben gegriffen , weil ihnen
nicht immer die erkenntnisfähigen und takt -
vollen Organ « zur Verfügung standen . Auch , darf man nicht
dazu kommen , den Fremdenverkehr , der feinem Wesen nach ein
Luxusbedürfnis ist , deshalb fo verurteilen , weil die Nw Tausende
von Deutschen zwingt , an der Scholle kleben zu müssen . Wenn man
von diesen Gesichtspunkten den Fremdenverkehr regeln wollte , so
müß ' e man auch gleich sämtliche Hotels auf Abbruch verkaufen und
Theater und Museen schließen . Aus dem ehemals gastlichsten Lande
der Erde ist ein Land geworden , daß in der Vorstellung des Aus -
landes gleich nach Rußland kommt . Schuld daran seien die Zoll -
und Paßschikanen sowie die verschiedenen Steuern . Aber auch das
- - egenwärtige Preisniveau des deutschen Gastwirts -
gewerbes und die Eisenbahntarife seien zu hoch . Mit
allem Nachdruck müsse die Freiheit des Fremdenver -
kehrs in jeder Hinsicht gefordert werden . Um eine Ein -
bei ' lichkeit in diesen Fragen zu erlangen , müsse «in Reichs -
fremdenver kehr samt geschaffen werden , in dem all « Fiden
zusammenlaufen und das systematisch die Regelung und die Pro -
paganda des Fremdenverkehrs vernehmen müsse .

Die anwesenden thotclvelireter nahmen die ihnen ostertbor günstig
erscheinende Gelegenheit zu einem General stürm auf alle Fremden -
steuern wahr , und einige kommunale Vertreter hatten Mühe , die
Notwendigkeit der Beherbergunos - , Getränke - und Lustbark - üts�euern
aus der Tatsache zu begründen , daß den Gemeinden ieoliche Steuer -
lmheit fehle und es für sie zurzeit aar kein anderes Mittel als diese
Steuern gebe . Merkwürdigerweise hie ' t « s «in « der aräbten
Fremdenverkehrsstädt « des Reiches , nämlich Berlin selbst , nicht für
nötig , sich an der Aussprache zu beteiligen . Und auch der anwesende
jserr Vertreter der Republik Bonern , dessen Staat nicht zum we -
nigsten an den Boß - und Emreiseschwierigketten gegen alle Nicht -
bonern beteiligt iü , bielt es für angebracht , zu schweigen . - Der Ver » '
treter des „ Vorwärts " mies auf den Duosismus hin . der darin lteg «,
daß man einerseits mit grober Inbrunst den i n t e r n a t i o n alen
Fremdenverkehr herbeiwünsche und andererseits immer noch vor -
„ Feinden " lvreche . Vertreter der Reichsessenbahn . des Auswärtigen
Amt « ' ? und des Reichsorbeitsministerium - bekundeten ihre S�mvathie
mit den Bestrebungen zur Ljebuno des Fremdenverkehr « und sagten
Erleichterunoen im Rahmen des Möglichen zu . Eine Entschließung
faßte olle Wünsche zusammen . _

-

Wahnsinnstat eines voters .

Eine xmtze Aamllle erdrosselt aufgefunden .
Die fürchtbare , an Wahnsinn grenzende Tat eines 26jährigen

Familiervatcrs hat in der B o xh a g en e r Straß « zu Li cht e n»
b e r g berechtigtes Entsetzen erregt .

Etwa gegen 6. Uhr abends erschien gestern auf einem Pc. lizei - ,
reoier in Licht nberg der Schlosser Otto Dartcke aus der Tasdörfer
Straße und (eilte wit , daß fein Halbbruder , der Schlosser
Fritz Ja r die , der Boxbagener Str . 7l> wohnt , bei ihm gewesen
fei und wiederholt Selb st mordab sichten geäußert habe .
Manl begab sich nach der Wohnung d : ? Iordie sin üause Borhagen < r
Straße 70 und fand fifcr . nachdem man gerralt ' am eingedrungen
mar . die nauze AanlNe . brsteh - nd aus dem 26 Zahre asseu Arth
Zordie . dessen 25 Zähre cklier " Ehefrau Mirgirete geb . Ztoak und
den beiden 4 und 3 Zahre allen Söhnen Günther und Heinz , tot «mf.
Die Frau und die beiden Kinder waren bis - aus . da » chrmd ent¬
kleidet und mit starker Zuck e rsch . n ur am Bett « ? hängt .
Die Ehefrau war kürz angebunden und dann aps dem Bett ge -
morsen worden . Tie beiden Kinder hin g « n am Fußende
des Bettes . Nach einem vorgefundenen Brief an feine Eltern
hat Jordie bereits am 14 abends sc ine Familie erdrosselt und
solblt am 16. feinem Leben ein Ende gemacht und zwar / wie er
angibt , wegen e heli che r - Z w istigk e iten . Die Frau befand
sich außerdem in anderen Umständen .

der verführte hauptkajsierer .
Neue « zu den Unterschlagungen in der Girozentrale .

Der Ptokurist und Hauptkassierer Arthur Hinz und ' dcr Kauf .
mann Julius Höfling , die beide in die großen Uniersch ' . ogimzen
bei der Girozentrale oerwickcll sind , wurden bereits von der Krimi »

nalpolizei rernommen .

Nach den Ermittlungen hat sich der Willensschwäche Hinz ven
Höfling , einem geriebenen Schieber , verführen lassen .
Höfling stammt aus Gal ' zien und ist 29 Jahre alt . Der hiesigen
Kriminalpolizei war er schon seit Januar 1926 als wi l d e r Van -
k i « r bekannt . Er betrieb damals in der Leipziger Str . 63 in de/
Nähe des Spittclmarktes ein „ Bankgeschäft " , um das er sich oder
wenig kümmerte . In Wirkuchkeit mochte der „ Bankier " die wildesten
Schiebungs - und Spekulotionsgeschäste . Bor einem Jahr bandelte
er besonders mit Gold - und Si ' berwaren , wobei er große Summen
„verdiente " , weil damals diese Mrtalle von Tag zu Tag ungeheuer
im Wert ' stiegen . Mit diesen Verdiensten deckte er stets wieder sein «
Verbindlichkeiten aus Effekten - und anderen Geschäften . So gelang
es ihm ettch , gleich Deckung zu schaffen , als er einmal festgenommen
war . Von der Stoatsanwa ' tfchaft wurde er do - aufhin wieder ent -

lassen Den Haupttassierer Hinz , der diesem verschlagenen Menschen
nickt gewach ' en war , lockte er zunächst durch kleinere , dann durch
größere Geschenk « an sich. Er nahm ihn auch in Luxuslokale
mit , wo er ihn ständig freihielt , ebenso auf eine Fahrt nach Oberhof
zum Wintersport , an der auch die Geliebte Höflings teilnahm . Alles
das kostete sehr viel Geld , und nun bat Höfling den Prokuristen
um „Gtsälltgkciten " . di « immer größer wurden . Die Wohnung , die

Höfling in der Dorbergstr . 6 utne hatte , war nur eine Schein »
Mahnung , in der meistens nur der Gerichtsvollzieher zu Besuch kam .
In Wtrkl ' chkeit hauste der Schieber in einem großen Hotel , w o c r

ständig ein Zimmer gemietet hotte . Seine Deliebte
hatte ktne eigene Wohnung im Westen der Stadt Die Summe
der Unterschlagungen wird zwci Millionen wohl
noch etwas übersteigen . Beschlagnahmte Sachen . Silberzeuo ,
Brillanten und Pelze , auch zwei Autos , dte Höfling besaß und die in

Friedenau und in Werßensee entdeckt wurden , decken lange nicht
den ganzen Fehlbetrog . l

'

Radio - Telephonie für jedermau « .
Am Dienstag abend 7� Uhr hält der Direktor der Telefunken .

Gesellschaft Herr Dr . ing . h. c. Georg Graf A r c o im Saalbau

F. ' iedrichshain einen Wohltä�igkeits - Experimental�
Vortrag . Es werden von der Sendestotion der „ Radwstnnde "
aus drahtlos eingebend « Mitteilungen über die neuesten Foüschntte
im Bau und im Betriebe von Radio - Telepbonie - Sendern für dos

Riwdfimewesen gemocht . Die Grundsätze , die Graf Area in Form
von Tbesm ausgestkll ' hat , werden unmittelbar hinterher durch Ver -
t - . *c fcpr w�' i�i - ' - rtrogung bewiesen . Hai plläckssch w- wöer sich
diese äüs die Aufnahm « drr musikalischen und sprachlichen Dar -
bl - t roen aus d- em Aufnobtrero - m und auf die B»ei - - tl ' ' ss ' mo d- "»
Senders durch die Mikrophrnllröme beziehen Zohlreicke Berbsss «.

lungen werden vorgeführt . Karten zuw Preise von 6, 8 und 1 W.

sind im Gesundheitsamt des Bezirksamts Friedrichsham , An d «
Schillin - ' sbrücke 2 ( Stadtbad ) , und an der Abendkasse Saalbai
Friedrichshain , Am Friedrichshain 16 23, zu - haben .

Rentaernot .

Was den Erwerbsunfähigen die Fürsorgeregelung bringt .
Am härtesten hat die Geldentwertung die getroffen , die » ich

mehr erwerben können , die Arbeitsinvaliden , die Sozial
rentner , auch die K' einrentner , deren fürs Aller zurückgelegte Not
grofchen rosch aufgebraucht waren . Die meisten dieser Erwerbs
unfähigen und Hochbctagten leben in tiefem E' end , weil die ihnei
gegebenen Renten oder Beihilfen . ' wenn auch wiederholt Er
höhunqen bewilligt wurden , weit hinter der Geldentwertung zurück
geblieben sind . Alle Verbitterung und Erbitterung
die diese Notleidenden und Hilfsbedürftigen erstillt , kam zum Aus
druck in einer Konferenz , die für Berlin von der deutsche ,
Invaliden hi ' fe , dem Gau Groß - B. erlin des Zentralverbandes de,
Invaliden und Witwen Deutschlands und dem Landesverband Groß
Berlin des Rentnerbundes unter Beteiligung der Bczirksäinter ver¬
anstaltet wurde .

Der 80jähriqe Zentralverbandsgauleiter M i t t a g . der in leiden
schoftlicker Anklooerede das E l . e n d der . Rentner schilderte , biet
für nötig , daß diese Zustände dem Ausland bekannt werden . H ä l l ei
vom Renwerbund berichtete unter anderem über eine Konferenz mi
dem Beritner Wohlkahrtsamt , in der für die Kleinrentner eine Er
höhung ihrer im Januar mit . 11 llRork ' bemessenen Beihilfe au
monatlich 22 M a r k abFebruar erreicht wurde . Auch g-äi
die Stadt für die Jnvalidenhilfe 8000 Sack Mebl zu sebr billigen
Breis , so daß die Invaliden in der nächsten Zeit das Brot fü >
30 Pfennig erhalten können . Der Zentralverbandsvorsitzend >
Lüneburg referierte über „ Abbau der Renten unl
unser e Abwehrmaßregeln " und erörterte dabei di « Reich »
Verordnung über die Fürsargereoelunq . Das Reich bat di « eroän
zende Fürsorge abgebaut , die Fürsorge der Länder ist gleich Null
die ganze La st ' fällt daher ausdie Gemeinden — ab «
diese haben meist se ' ber nichts . Bon den Fürsoraeverbänden
zu denen die Gemeinden sich zusammenschsieb - n sollen , muß die Ge
fahr einer Durchdringung mit dem atten Geist der Armen
pflege abgewehrt werden . Dos kann geschehen durch Anglleds
runq der Sozial , und Kleinrentner an die Krieo - Heschädiaten -
fürserg «, auch durch die aus den Or - mnisattanen der Hilfsbedürfti - >et
zu besetzenden Beiräte , ohne deren Mitwirkung , «in « wirklick
soziale Fürsorge nicht denkbar ist . Der Ref - rent wies dorauf hin
daß es in Deutschland anderthalb Millionen Invaliden » und Alters
rentner aibt . von deren Not die noch erwerbsfähig » Bevölk�rum
sich meist keine rechte Vorstellung macht . Zu den wichtigsten Fords
rungen , die er aufftellt «. aehört «i - « zeitgemäße E r ho h u n «
der festen Renten , damit Hilfseivrichtunaen aar nicht erst »
Anlpruch genommen zu werden brauchen , und Bereitstellima vor
Mitteln durch Reich und Länder , . damit die Fürsorgeverbände ihr «
Aufgabe erfüllen können .

_ _ _ _

Erneutes Hamstern rotgestempelter Tausender .

Seit einiger Acit erfreuen sich bekanntlich die rot - ' estkinpelte «
Tausendmarkscheine erneuter Aufmerksamkeit do-r Hamsterer . Si >
werden trotz allen Verboten im Schleichhandel wieder mit hohen
A U s g e l d gesucht . Eies « Ersch ' inung erklärt sich zweifellos aus ' d�r
pfvchologischen Wirkungen der Aufwertunasverardtzimg - Ins
besondere dürste die dort verschiedentlich durchgeführte Unterschei¬
dung zwischen olte ' - cn und neueren Forderungen die Anregung zu ,
Hamsteret gegeben haben . Bekanntlich rechnen die Hamsterer damit
daß hie rotgestempelten Tausendwarkscheine einstmals eine gewiss«
Aufwertung erfahren . Diese Hoffnungen knüpfen an die bekannter
Dorhand ' ungen mit Belgien «i . Wie der „ Deutsche chandelsdienst "
von zyständigcr �Skllx erfährt , sstnd alle dies ? Erwgrtun -
n . en - u. wb eg rün o ech. Die Summ « , die ' Belaien beim . Deukschch '

- Reich angemeldet hat . ' istz geni - u Ziffern mäßig he grenz !
- sind - kong fem «' Erhöhung erfahren . Darüber binaps stebt irgend .
- Mch4' ' EUtpchSdiaiwI ' Merhautzt Nicht zur D�kussion . Die Homst ret
der rotgestempelten Täusendmarkschsin « . die vorläufig onscheinesit
ntcht zu ' belehren find , werden mit ' einer sicheren Enttäuschung zu

. rechnen haben . �. ' . _ _ _ _ _ _

Tie Gas - und Kohlenpreise i « Berlin .

- In der . kommenden Woche wi ' rd sich der Aufsichtsrat der
Städtischen Werke mit der ' Frage zu beschäftigen haben , ab ein «
Ermäßigung d- ech augenblicklich « eltenden Tarif - ,
mögli - ch -ist oder nicht . Es hat den Anschein , als ob zunächst
an eine Ermäßigung noch nicht gedacht werden kann
da « ivmal d»« Werke selbst während der Inflation in eine recht
ungünstige wirtschaftliche Lage gekommen sind , und weil auch det
Berbrauch selbst sich nicht derartig aehcben hat . daß man an ein ,
Berbilli ' vng denken könne . Man ist in den Gaswerken aber auck
der Ansicht , daß eine Berbikligung dieses für die Bevötkerun «
so noiwendinen Produktes in absehbarer Zeit eintreten muß ,
und man hofft , daß bei der zu erwartenden neuen Preisherabsetzunz
für Kah ' e opch die Gaswerke dann in die Loge verletzt werden .
ihrerseits Preisoerbilligungen vornehmen zu können .

Zu bor Vlutlat in der Vcllz - AMimce - Straße wird mitgeteilt ,
daß der flüchtige Pförtner Prüfer am Freltag abend festgenommen
worden ist . Prüfer hatte , wie er sagt , erst die Absicht , auch sich selbst
das Leben zu nehmen , nachdem er feine Frau erschlagen halte El
irrte dann aber p ' anlos in Berlin umher . Am Nachmittag schickte er
vom Anhalter Bahnhos aus einen Iunaen zu seinem Jugendfreund ,
dem Pförtner Rautenberq in der Solmstraße , bei dem er nach der
Trennung von seiner Frau gewohnt hotte , und ließ fragen , ob er
abends zu Hause sei . Aus die bejahende Antwort besuchte er ihn
dann . Rautenberg unterrichtet « die Kriminalpolizei .

Theakervorsiellung für Erwerbslose . Auf Veranlassung des Be »

ürksgm ' s Lichtenberg veranstaltet . das „ R o s e - T h e a t e r " , Groß «
Frankfurter Straße , am Montag , den 18. Februar nachmittag »
3 Uhr , «in « Borstellung für Erwerbslos « zu sehr ermäßigten Preisen .
Es gelangt zur Aufführung das Schauspiel „ Jugendfreunde " von

Fulda .

„ Ein Srlminalbeamker fesselt einen Allnszehnfährigen " . Zu
dem unter dieser Spitzmarke gebrachten Bericht bat dos Polizei ,
Präsidium ermittelt , daß es sich nicht um «inen Kriminalbeamten
seiner Bebörde , sondern um ctneu lleb rwachungsbeamlen des p rhn »
Hof » putsilistraße gehandelt hol . — An der von uns oebrach ' en
Eharak ' erisieruna des Derhaltens dieses Beamten einem Fünfzehn »
jährigen gegenüber ändert diese Feststellung natürlich nichts . Es
läge nunmehr an der E i s e n ba h n d i r ek i i o n , das Verhalten
ihres Beamten zu erklären .

Slcdckad Arledrlchshain . Im Gegensatz zu mehreren anderen
Berlinek Badeanstalten sind die Schwimmhallen für Männer und
Frauen des StadtbaLes Friedrichshoin . An der
Schillingsbrücke 2, täglich von 9 bis .7 Uhr nach wie vor geöffnet .

Tie Nordpolfahrt des „ Thcnandoah " verboten . "

Präsident Coolidge hat die unverzüglich « Einstellung
der Bororb « iten zur Ausfahrt des „ Shonendrah " imck fem
Nordpol angeordnet Bekanntlich hatten sich in Amerika verschiedene
Sachverständigenstimmen dahin geäußert , daß die mit der Expedition
" » rbundeuen Ausüben in keinem - Verhältnis zu dem zu e - wüllen� - "
Resultat ständen . . i .

Grofi - öerliner Partei Nachrichten .
tl . Nrel , gkhl7 »S«k( , «« » , ( » « »«ht ««. «v»t >t »«,, . - »,n 17. grdnnrr , nach.

miitag , 1 Uhr. >« Porteilskal Muvtn . gehltSdor , ' Mitte . Potidawer
Strohe . Striibelegiertenversmitmlnr «.



Gewerkschaftsbewegung
Offenherzige Unternehmer .

Am Freitag tagte im C« w« rkschastshaus die gut besucht « Ber >

lummiung der
'

im
'

Zentralverband der Maschinisten und Heiner
arganistcrten Arbeiter der Berliner Eleklrizitäswerk « .
BranchenMter Bein selb berichtet «, daß die Arbeitgeber auf
Brund des 8 12 des Arbeitszeitgeseßes die Tarifbestimmung über die
Arbeits ' eit gekündigt haben . Sie rerlang�en b? n Zchnstunden -
tag und betonten , daß am 9 November 1918 die Arbeiterschaft
„ ihr « Mocbt mißbraucht " Hab «, weil sie den „schematischen Ach! -
ftunden ' og " eingeführt hatte . Jetzt wird der Spieß umge -
dreht , weil di « wirtschaftlichen Verhälinisse zugunsten der Unter -
nehm « sprechen . Die Dsrhandlungstommission der Arbeitnehmer
machte den Gegenvorschlag , daß der Achtstundentag
grundsätzlich bestehen bleiben soll und nur in besond «.
ren F. llen mit Zustimmung des Betriebsrats di « 48 - Sturden - Wocha
übersch ' Ilten werden kann . Am dieses Angebot gingen die Arbeit -
geber gar nicht ein . Als letztes Entgegenkcmmen verlangten sie den
N unstundentag . Die Schich ' arbciter sollen zwar die Achtstundcn -
tchicht beibeba ' tcn . aber es loll dann� in 7 Schichten gear -
b e i t e t werden , jo daß 5 6 Stunden in der Woche doch heraus -
kommen .

In der Diskusston sprach man sich energisch gegen die Annohm «
des Unternehmtrdiktats aus Gerade der Elekt izi ' rtearbeiter , der
den Tag über am Kefselfeuer stellen muß ist schon nach sechs -
st ü n d i g e r Arbeit so malt und müde , daß aus aesundheit ichen
Gründen der och stündig « Arbeitstag auf keinen Fall überschrieen
werden darf .

Die Abstimmung ergob di « e i n st i m m i g e Ablehnung des
Derbondlungsresultats .

Anmerkung der Redaktion : Die ldffmherzigkeil der Unternehmer
ist «rfreulich Ete sagen wenigstens , warum ste den Achtfiunden -
tag beseitigen wollen : Roche für d ' n S November : der Arbci ' er soll
kein « Frri ' eit haben . — M' t den . Oucheleian ber „ Vrodu�ionsste ' a « .
rung " und der „ Neparotians ' ast - ' n ' aeben sie sich nicht erst ab . Was
n " n ab ' r den „ Mißbrauch " betrifft , den die Arbeiter am 9. November
1918 angeblich mit ihrer Macht getrieben haben , so bestand er darin ,
daß das Kapital unangeiastet , nrnn ai ' ch nicht ungeschmälert , das
Recht auf Ausbeutung behielt . Tiefe Dinge wird man in Erlnne -

rung behalten müssen ,

_ _

Sparausschuh und Vers orgungsbehördc » .
Die deutsche Republik steht im Z' t ' cn de ? Sparens . Gespart

wird auf allen Eck ' n und Enden , oft auch am verkehrten Ende . Spar -
tammissar « und Sparousschüsse sind eifrig an der Arbeit , möglichst
viel abz bauen , damit die traurig « Finanzlage des Reiches gehoben
wird . Und der Erfolg ?

Die Dienstzeit der Angest >zl " «n und ArlHKr bei den Reichs -
und Stoalsbcbörden wird auf 9 Stunden , höchstens aber 19 Stunden
feftgefetzt . Die Gehälter und Löhne sind derrrt ' g niedrig , daß es
unmöglich ist . damit auszuk - ' mmen . Urlaub wird gekürzt , und trotz -
dnr ! rord weiter „ ae ' rfrt " i - ' dem man (! ■< Grmd erhöht - r A' betts -

zeit Taufende und nochmals Taufende von Arbeitnehmern der Reichs .
» n� Staatsbehörden auf die Straße wirf : und ihnen Unterstützung
zahlt .

So hat sich der Sparausschuß des Reichstages in ein « seiner
letzten Sitzungen auch mit dem Abbau der Bersorgungs -
behörden befaßt .

Die Versrngungsbeho - den sind für die Errechnung und An -
weis : nn von Renten und Penstonen der Krreqsbesch - idigten zuständig .

Die maßgebenden Krcife im Sparausschuß müßte, , wissen , um
welch wichtige Dienststellen es sich h er handelt . Dennoch wettern
Bmltrcter , die d�r Deuilchnatio ' ' alkn und Deutschen Bcltspartei nahe .
stehen sollen , mit wucUioen Worten dag�en , daß der Abbau zu
gering sei . Wie es damit steht , zeigen die durch den Programm -
maßigen Abbau f . stge ' etzten Zahlen :

Bei einer Zabl vo » c >. 815 ' IetsoeanngSbekwrden
betrug dt « Zahl der Angestellten an , 1. 19 19 49999

. . . „ ,1 . 10 . 29 SN 944

. , , , 1 . 10 . 21 20 9,5

. . . , , 1. 19. 22 19 >59

. . , . . 1 . 11 . 28 6986
beträgt . . . . . 1. 3 . 24 8 499

Dabei sind die 315 DienstsWIrn bis zum 1. April 1924 auf zirka
120 z sammenzefchmolzen .

Di ? BeNrwtung , daß d! « Zahl der Entlasiungen von 37 999 bis
38 999 AmxsteUlen in 4 ' 4 Iahvon und die Dcrminderunq der Der -

sorqungsbehörd « » von 815 out zirka 129 noch zu gering sei , ist ein

Zeichen dafür , daß t «e tndchiduell « Bchandlunq der F l »' «, ob es

möglich war . noch mehr abzubauen , ohne die Kriegsopfer zu schädi -
gen , nicht erörtert w ird «.

Man kann nicht behaupten , baß das Relchsarbeiteministerium
bei den Lbbaumaßnahmen zu rücksichtsvoll vorgegangen fei . Erst
lang »: Erirteruiwn und taikröftip « Etn ' prüche der Betriebsver -

tretungen , Gewerlfchasten und der Kriegsl - eschÄiatenorganisalioncn ,
gestützt auf reichhaltiges Material , war nötig , um das Ministerium
davon zu überzeugen, " daß fo mit den » Abbau , wie das Reichsarbeits -
minsterium es wollte , nicht vorgeganaen werden konnte .

Die Mitglieder des 19. Ausschusses des Reichstag « und di «

Ä' tezsbeschädigknorgani ' ationm tynnlen bergewkife Beschwerden
vorlegen , wie trauitg es oft mit der Auszah ' tmg der Renten ausfnh .
Dies lag koinesweas an S' rbe ' tsuniust der Angestellten und Beamten ,
sondern daran daß a. f Grund der M. ß ' ahl , die dur h die Inflation
fortwährend geändert rr >' rd «n mußte , immer größere Abbeit entstand ,
di « nachweisbar nicht einmal durch gewaltig - Uebcrstunden , cheim »,
Sonn - und Feiertogsärbcit zu bewältigen mögl ' ch war , sondern
nur vern ' ,eden worden wäre , wenn man nicht so rücksichtslos beim
Abbau des Angelte , ltcnkö pcrs vorgegangen wäre .

Am 1. April soll nun der ganze Angestelltentörper
beseitigt werten , bis aus wenige Kanzlciträste . Aber schon
fegt muß gesagt werden , daß dieses nicht möglich ist . Man kann
«lnsach nicht an St ' llen sparen , wo diejenigen betroffen werden , die

neben der seelischen Rai noch die körperliche Rvt zu ertragen haben .
und Aufgabe des Reichs müßt « es s « in . dafür Sorge zu
trogen , daß genügend Mittel zur Verfügung g: stellt werden , daß
neben einer genügenden Abfindung der Kricgsbcfchäd igten auch noch
die Kräfte tätig fem können , die nötig find , um die Kr ezsbcfchä . ' i »ten

Ichnell in den Genuß der ihnen zustehenden Rente zu bringen . Auch
der 19 . Ausichuß des Reichstags hätte alle Teranlcsi ng , mag -
liehst sofort gegen den am 1. April einsetzenden Abbau mit all - n zu
Gebote stehenden Mitteln ent ' chieden E nspruch zu erheben . Sollte

ob - r der Vorstoß im Sparausschuß des Reichstages von jenen chcr . en

nicht viel mehr deshalb geführt worden fein , um auf Umwegen dos

unter „ marxistischem Einfluß " geschaffene Rcichsarbcilsminlst ' . rium

alln . ählich zu beseligen ?
Für die Parteien , di , fvzlaipoliti ' che » " d mbeit - ruVliche

Fragen zentral geregelt wissen wollen , gilt es die Dinge gehörig zu
t . - . t ' sclgen"

Die Zentrolisatmn der deutschen Repub ' ik ist in Gefahr ; deshalb ,

republikanische Reichstagsabgerrdnete , die Augen auf !

BetriebsrSte - Arbeiter » und An- gestelltenräteZ
Mit allem Nachdruck muß darauf hingewiesen werden , daß ein

großer Teil von Arbeitsstreitigteiten von den Arbeitsgerichten und

Sck - lichtungsausschSssen allein deshalb zuunnunsien d? r Arbeltnehmer
entschieden werden muß . wei » bei der Behandlung derselben von
den Betrlebsvertrewngen nicht von vornherein den gefetz -

lichen Bestimmungen entsprechend verfahren worden ist . Infolge

Fristversänmnisse von allerdand Formfehlern sowie Haiden und un -

genauen Angaben gehen oftmals sachlich berechtigte Arbeitnehmer -
sorderungen verloren . Die ' er Uebelstond ist ledialick , auf die man -

gelnd - Gesetzcokcnntnis vieler Betriebsräte zurückzuführen .
Wir möchten darauf aufmerkofm mach - n , daß aerode fetzt , zum

Beginn der Kurf « der freioeiperlschaftkchen Betriebsräteichul «. die

MogUchkeit geboten wird , sich mtt den älteren und neuen G - s e tz « n
und Dervrdnunaen des Arbeltsrcchtz bekonntzumachen . Wer diese
Gelegenheit versäumt und hinterher Prozesse verli - rt , handelt Zeicht .
sinnig , zum Schaden und Nachteil der von ihm vertret - nen Arbeit -

nehm « . Wir lassen deshalb HI » noch einmal di « arbeltsrechtlichcn
Kurs « der Betriebsräteschul « folgen und « suchen dringend darum ,

sich daran zü betetligen .

llukttrichtrstali « 0. . Sophteu4, ' . eum . Welome ' sterstr . 16/17 .

Die moderne Arbeitsgesetzaebung . Mvnlaas , abends 8 Uhr .
— Betriebsvertretung und Betriebsrätegeletz . Dienstags , abends
8 Uhr . — Arbeitsrecht und Bürgerliches Gesetzbuch . Donnerstazs ,
abends 7,30 Uhr .

llnlerrlchk ! statte SS . . teSakz�vywvassnm ZNariannenplatz 26.

Tie modern « Arbeitsgesetzgebung . Fr - itags , abends 6 Uhr .
Zimmer . 17. — Arbeitsgericht « und Schlichtungsverfahren .
Dienstag » , abends 6 Uhr . Zimmer 19. ~ Das wirtschaftsiche
Mi tbestimmungsracht d » Betricbsrä ! «. Donnerstags , abends
6 Uhr , Zimmer IS .

UnkerrichlellSlte 0. , StSbtisch ? höh » , Fachschule für Texlll - und
vekleidungrgewerbe , Warschau » P' atz 6/8 .

Die modern « Arbeitsgesetzgebung . Freitags , abends
7,39 Uhr . Zimmer 115 .

Außer dielen Möglichkeiten , sich in den Lehrgänaen der
Betriebsräteschul « über die Laae auf dem Gebietendes Arbcitsoechis
zu informieren , steht den sreigewerkschastlich organisierten Arbeit -
oehm » n die Rechtsauskunft der Belriebsrätcz - ntrg ' e zur
Berfü�ung . Sprechstunden fauch in Schulangelezenheit ) Montags
und Freitag » von 9 bis 6 Uhr . _

Minderung der Arbritsermudung .
Eine soeben erschienene Schrift des Internctiona ' en Arbeits¬

amtes über Gewerbehygiene und Gcfahrenficherung
enthält einen interessanten Abschnitt betreffend di « internationale

Zusammenarbeit eiuf dem Gebiete des Ermüdung » -
Problems . Der Verfasser ist Sttrr Dr . Wilson , Sekretär des

British Lndustrial Fatigue Research Board . Er weist u. a. darauf

hin , daß her technisch « Fortschritt w Fabrikbetrieben bis -

her fast ausschließlich di « mechaulsche « Elnrlch ' ungru
der Betrieb « zum Gegenstand hatte . Bis in die jüngste Zeit hat man
dem menschstchea Faktor in der industriellen Produttion kaum

irgendein « Beachtung gezollt . Doch bedarf es auch hier der For¬
schung , di « sehr großen Schwierigkeiten begegnet . Die Untersuchungen
d- r Industriell Fatigue Research Board haben u. a. gezeigt , welchen
Einfuß auf di « Arbeitsleistung hohe Temperatur und hoher
Feuchtigkeitsgehalt der Luft in gewissen Betrieben d »

Textilindustrie ausüben . Ueberstoigen Temperatur und

Feuchtigkeit «ine gewiss « Grenz « , so wird die günstige Wirkung aus
die Faserstoffe mehr als aufgehoben durch die Nachteile der Ermüdung
der Arbeiter , da deren physiologischer Zustand durch die

Hitze und Feuchtigkeit schwer beeinträchtigt wird .

Eine Untersuchung im Bergbau ergab , daß bessere
Beleuchtung der Ermüdung entgegenwirkt und ein « Steige -
runq der Arbeitsleistung von nahezu 15 Proz . » möglichen kann .

Diese Beispiele zeigen , daß der Arbeiter unbewußt auf seine phy -
si ' ch« Umgebung in einem Maße reagiert , das bisher , wenn es schon
nicht bekannt war , doch niemals fest zu st eilen versucht
wurde .

Weit » » gibt sich , daß di « Verbesserung der Umwelt -

Verhältnisse in denen die Arbeit vor stch geht , nicht nur die

Wirtschaftlichkeit erhöht , sondern auch ein « sozial « Pflicht

gegenüber den Arbeitern Ist.

Herr Wilson schlägt vor . daß das Internationale Arbeitsamt
die Studien auf dem Gebiet « des Ermüdungsproblsms i n t e r -

national zusammenfassen soll «. Cr glaubt , daß « s zu¬
erst «rserberlich wäre , in den verschiedenen Ländern die bestehenden
Organisationen festzustellen , welch « an dem Problem der gcwerb -

lichen Physiologie und Psychrlogie interessiert sind . Ferner wäre '

Auskunft zu beschaffen über di « bisherigen Ergebnisse und die Zu -

tunftsprogramme dieser Orgonisoticnen . - -

Die Firma Hof ' mar . ns Störkefabrikrn in Salzuflen schickt uns

zu unserer Notiz jn der Mcrgenaiisgobe vom 14. Februar «ine
Berichtigung , die in Wirklichkeit nur die Mitteilung bestreitet .
daß die Firma in Chemnitz Streikbrecher sucht , im übrigen aber
nur Dinge berichtigt , die wir nicht behauptet haben . Die Firma
schickt uns gleichzei ig die Abschrist des Schiedsspruches des
Sch ichtungsausfchusscs . aus dem hervorgeht , daß dieser «inen Spitzen -
lohn von 39 ( dreißig ) Pfennig di « Stund " sür „ angemessen , hielt . Daß
die Arbeitnehmervertrcter einen derartigen Spitzenlohn ohne
weiteres ablehnten , ist selbstrerständlich . Di « Firma wollte nur
d a n n 39 Pfennig zahlen , wenn die Arbeitszeit neu geregelt , also
verlängert wird !

Achicng . Bäcker und ftcntlloreu ! Di « Kommunisten haben zu
der am Sonntag , vormittags 9 Uhr , m der Brauerei Königstadt
stattfindenden Aeneraloersairmlung die Absicht , ein « Sonderllste ihrer
Partei für den Vorstand aufzustellen . Sie wollen damit zweifellos
die „ Einheitssront " herstellen . Wir ersuchen daher alle unsere

BSPD . - Genossen . pünktlich zur Generalversammlung zu erscheinen .
Di « Fraktion der BSPD . : Gurski .

Die Wiener vankbea i ten und Angestellten beüblosien tu einer
11 abstiininnng mit »bei 90 Prot , in den Streik zu treten , falls

die beirstote » Gebalis ' oideiungen abgelehnt und die Bai ten auf
oer Perlängerung sowie aus der Teilung der AlbeitSzeit bestehen
würden .

Sport .

gci aueu aiciuuait uns :
5hculur . g- li «i ». 1. Abt . 1. Brigitte ( Rittm . Hummel ) . 2. Äi

3, Riinr . i - Raudy Tel . : Sieg 90 ; 10 ; Pl . : 22, 67,23 . 18. 2.
1. Parole ( äutlni , Frdr . v. Balocu elt ) . 2 Iicky , 3. Mevdisio , 4- !

Zeit , vvd Foheltmil ». Ate taS bei Turniere « fsnberiarertresse so
i üblich in , iah euch der eiste Tag im Svorvalat nur ein recht

mäüig beictztes Hau « . Sei den ersten Seranstaltuiigen steht man immer
hauvtsäihlich die t : eule vom Sau . während da « wetteiioe Pavlitam ertt »ach
und nach , wen » r « im «i ' de ist. sich einfii . det Man sah vorzügliches
Pint <i »vle >ifll . 10 jamoie Zra . ' edncr , die aUelam « gui einge ' prunge » st . .d.
da il « a»i eniti » aiuidad » gron w rien . Toa , war auch nianche « Soll -
b. ut »> tcr Momge Tos siibinle Cpiiiigcn dbie die meiste em- ichung » -

trat . mi». da ,i !»j Pscioe den Kurs ikhieifrei obsoioieilen . Info gedessen
itllen die lrtzie » Telluebmer aus Zeit und io wurde eine sehr icharte �ahrt
vorgelcgt . sziou Tr . üicucr , £ie „ Schwobrnjunge - ohne gebler über die
Sahn b> achte , wurde nur 6. , ra ihre �tachiolger aus Tempo drückten . Di »

ge- aueu Rcuutoi « stnd :' . . . . . .. - - - - 1. Vligitte ( Siittm . Hummel ) . 2 Kobold .— - . . . . . . .- - « br
Quast .

Toi ' : Sieg 50 : 10 - ' Pl . : 2l . 17. 35, ' 24. 3. Abt . t . Page ( Tlübner ) ,
2. Lumiu « , 3. Uiila «. Tot : Sieg 50 : 10 ; PI. : , 14, 12, 13. 4. Abt
1. JUim « tTlenichle ) , 2. b. ila , 8. Em r. Tot . : Sieg 72 : 19; PI : 31, 53,20 ,

5. Abt J. Panier iH flulBig ) . 2. Rrieda , 3. Uriel », 4. Sonnen , chei «.
Tot . . Sieg 53 : 10 ; « l : 25, 24. 13. 26.

he . zog . üllbtca, ! - Drei » - Zagd>xr >r . ge ». 1. ?I b t . _ I . Uüimu « I lRittm .
Hui », »et ». 2. t ' uowig , 3. Aiiiu - iua . 4. Sa»dlt . Tot : Sieg »4: 10 ; Pl . : 13,
15. 73. 30. 2 A d l. t. Marichall (Holst ) , 2. Plinz , 3. «eltling , 4. Sajcha .
Tot : Sieg 354 : 10; PI. : 34. 22, 24. 13.

vle tt »; er . lauer scheide » in Vresla » av ». Do « amerikanische Paar
Kaiicr - Hantcy wj. eo au » dem btcuncii aus , weil ihnen ein Runden -
vertust zu�>. ,p . oa) en wulde . _

Theater der Woche .
? : »»> ih . r >» x &. gcbiuat 1924 .

«, »l » »h »e ! 17. , U. , 22. und 25. Ton Carlos . 18. und 24. Voter und
Loh », rr . „ . garrs Vca. jcll . rL. Urne �. l >lea,uuns . Ter vc. v. . . ». «r . - - g.

t <. ro. c. , . e. i . ii „e-. Id. To»�- . Iii. Polrgrina . M. a-. -. . >ha.
21. u. htUo , 22. tu . m. i ; . i3. Maslen�rU . 24. Tr. iNl ». 25. ZaucrnS . c . —

lt . . 21. un- i 24. A�nci. saiMitd . 18. , M. , 23. und 25. vaj�zzt
lütuopii . tänj «: Tie Aott Slumc . >9. und 22. Sliudcmt Buterstq . —
Ipn . chau »: W. und 22. äl . inra von S„rndelin . Id. und 23. Snel Lärm IIA
ii . ih. ä. 19. Aaihan Ott Ibtife . 29. und 24. PonenadcNd rill - i >etli *.
21. umpdiunj des Uuciu ». 25. Uandisa . — lZa, >Utr- 4h- ar >; r : 17. jjot - Itnrd :
Id. , 2t. , 23. und 25, che«! Cynt . ' 24. Nolumdu ». 20. Üiaita tdiagval . ua.
Snuiich »« 5t5ia . ( t : 17. und Id. Du iollil niwt toten . 19. . 22. und 25. Scherz ,
Satire , gron . « und tiisers Brdsutung . 20. und 24. SonUn und btt pauot .
trtsftr . 21. Die Süchfe de: -stand o. a. 28. ScUHIings Erwachen . — llainmer .. _ •

i | =| .
— . . . . . ." und 24. B- , ihr wollt .' ; vomuiev -

_ _ _ _ _W . . . . .M Rüruderg .
18. " und 28. Sit tzaubtrjlött .

'
W.

'
und 24. 1001 Rocht . 20". vsr Trouoadour .

21. Tonnhäustr . 22. Ongottttv . 25. Morgarett . — ch. ichr » CchufvtlUiaa *:
Boctacrio . — v- cut « D»U». 4he «ter : Oft (Sief vo » Lureutburg . — Rtuall - nco .
Dhtattr : Rtvolutwnshochzt . t . — iS . oß« BoUsoper i » Ihtaitr fc » 23». | «a»:
17. und 28. Carmen . 18. Silgoletto . 20. und 25. Rodtlind «. IS. Die Clit -
iOhrung aus dtui Ettail . 21. und 24. Boris Coduuow . 28. Ein Mast « » -
ball . — Deutschl » ttuosiltr - Thtatt - : Stnoro . — ttomAdlcohau «: Jolanda « lttztt «
Abtnltutr . — Btil . nti Schcotct ; 16. und 17. Dolly . 18. bis 22. (Stfdiloiien .
Ad 23. Do» ffleib in Purpur . — T- iaaou - Thcaltr : Dit nacktt Tänzerin . —
Rtsidt »j . Z! hc«lti : Androllus und der LSwt . — ntnt . al . Ihtattt ! Der dumme
August . — Thialcr tu der Uooiwondantcobiotzt : 1<. Dit Postmtisttrln . 18. bi «
22. (S. schlostcn . Ab 28. Da » RabicmSdti . - Rtut » Thtottt am tz »»: Mtlna

Die vertagt « Rächt . - Tholi « hhealet : Fiasquita . — ftltint * Thrattr : Dtv' . stil .
— A. »llat . ,Tht - ltr : Zitodamt Pharao . - Walhall ». Th; attt ! Spczfalitfiten -
Vorstellung . — Slslt lhtottt - 17. bis 24. Dos GlUcksmildtl . — «ostno . TH. - ottt !
Dit Wall vom Sit . nhof . - « ammt »pes : Wechselnder Spitlvlan : Dos Mädchen
von Elizondo . Die verwandelte Sähe . La Eerro Padrono . si. scherz SomS »
bien . — « 0 lsßpo . I - Zhecte » Stcgntz ! 16. 20. . 2». und 25. Ttll Loulebums .
17. Battholomäu » Blume . 18. Dl« lpantlch « isluge . 19. Antlnou ». 21. . 22.
und 24. Othello , - gelies C»p: >e«! Rrnd um den Deddino . - Theatee im
Admi- . olspolast : Drunter und drllbsr . - «»olo . lhcatsr ! Boll und tzron «.

Nachmittag , » s - stetlunoei - . ZiallsbOhne : 17. und 24. Und das
Licht scheinet in der Finsternis . — Schauspielhausl 17. Dr. tzlavs . 24. Lumpazl -
vagabundus . — Schake . . Thc»! eei IT Iouinalisten . 24. ~ '

Erzieher . — " "

Jlammcisi
'

«elstufl -«! . . . . . .. . .
Schivvel . — BeUlnii Theatee : 17. Fra Diaoolo . — T' tansn TH «tesi 17. &e; mat .
20. und 24. D- s tapfere Cchnei�erlei ». — Refidcuz - Zheatse : 17. und 24. Slsiu
unter Ltein : n. 20. und 24. Max und Morih . — Reu «, V» e rette » . Theater :
17. und 24. Ter keusche Lebemann . — Kleines Tbe»ter : 17. und 24. Lieb «.
20. und 24. Srruwelveier . — Rolr Theater : 17. und 24. Jugendfreund «. 20. Die
Ränder . 23. Ziildezahl . - «ch Ithraif - Tbcat . «tegligi 17. und 24. Aschen .
drddet . — Theater im Admiratspaiast : 17. und 24. Ein Walzertraum .

Verantwortlich tllr Politik : Ernst Reuter : Wirischakt : g. B. : «t »ft Reute »:
Gewertsäroslsdewegnuo : I . «feiner : geuweton : K. t . Tilchee : - Lstaleo

und Sonstiges : gel » Kaistadt - , Anzeigen : lh . (Stäche: sämtlich in Berjin .
Vorlaa : Vorwärts . Verlag ®. m. b. 6. , Berlin . Druck: LorwSrfs . Buchdruckrrei
und Vertaasanstalt Paul Singer u. Co. . VeUin TW. 68. . Lindenstrahe 8.
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Neu cröfinet !

Möbel - Speicher
135 QroSe Pranhforter Strasse 135
Ruhebetten . 8, eich . Herreneimmer 350
mod , Küchen 70 , eich . Schlafzimmer 400
Einzelmöbel jeder An . Engros • Preise .

T�lrmhfvnK ". tniaitet ' ~l- '

Metall betten
Siatilmatreti . . Kin «erbenen dfr an rnv
< ' t. lOA" «! bisanniObrlfabr - otilThflr

K*rl »u,H «iii niobe
blg . Fabn » , stets her -
vorrag . Neuh . ür . Aus-
wah HIMIga l ' rel «.
UbsU fsl , ilKRetHllt
Berliner str . >4. NJt . e
Hermannplau —Te'
Neukölln 226, Repa :
«ImtlietvKerhwarer

ahne " 1 ' 2Qoidmark

Kronen u BröckeneÄhne v. i üo 0
mark an. Wellgehcrdc 3 Jahre - Oarantie -
Teil/an um gestattet Zahnitencn bei
Bestellums von OebfS giatlv
Vorxelrer tOPro 7. Rabatt

ahn - PraxisBalvanl
Oanilgcr StraBe 1 ( Ecke Schönhauser Allee ) .

. . Ein ncuerQe at ■
t •

lii -a b»l Ve' diens »
mö; l biet Bruschür
er alten Vorwaitr -
i ' re ende und

Erfinder
r »s geg. ROckpii

F. E dmannd Co .
ialii . lOistnt ' nTSInt« 0

I s «t atazer vtr . tll
Sorben 1661

Wäschepracht
Die sute rei ie Kernseife

66 % Fettgehalt .
Mur «Iis besten Rohsioffen ! Stft « in gleicher

Güte ! Ohne schädliche Bestandteile I

Stark & Co , Seifenfabrik G . m. b . H ,
Berlin NO 88 , Cnlinarar StraBe 8 - 9 .
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